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Einmalige Seereise mit Hurtigruten zum Sonderpreis für Sie als LeserANZEIGE

Diese Norwegenreise mit Hurtigruten führt Sie bequem ab/bis Hamburg zu den einmaligen Naturwundern der

norwegischen Fjorde bis hin zum Nordkap. Erleben Sie unterwegs malerische Städte, idyllische Fischerdörfer und

die bezaubernden Lofoten. Jetzt am Ende des Sommers liegt die Landschaft in besonders schönem Licht, wenn die

Sonnstrahlen auf die Küste treffen. Und das Beste:Viele Landausflüge sind bereits im Reisepreis inklusive.

Ihre Reisevorteile

✔ Einmalige Sonderpreise bei
Buchung bis 30.04.2024:
Sie sparen bis zu € 691,- p.P.

✔ Inkl. 8 Ausflüge & Exkursionen
(siehe Routenverlauf)

✔ Inkl. 14 Nächte Seereise
in der geb. Kabine

✔ Inkl. Vollpension an Bord mit Getränken
(Bier, Hauswein, Softdrinks undWasser zu

den Mahlzeiten)

✔ Inkl. Kaffee/Tee ganztägig an Bord

✔ Inkl. kostenfreiesWLAN an Bord

✔ Inkl. Deutschsprachiges Expeditions-
team/Reiseleitung

Fjorde & NordkapFjorde & Nordkap
Ab/bis Hamburg • Nordkap • LofotenAb/bis Hamburg • Nordkap • Lofoten

Jetzt anrufen ...und gleich Vorzugsangebot auf Ihre Wunschreise sichern!

Persönliche Beratung & Buchung:

06128 / 740 81 60 (MO-SO: 8-22 Uhr)

Reisecode: DBB424-OSNOL

Online buchen:
www.riw-touristik.de/DBB424
Viele weitere Sonderangebote:
www.riw-touristik.de

Jetzt QR-Code
scannen & weitere
Reisen entdecken!

Ihr Reisespezialist seit 40 Jahren.

Reiseveranstalter: RIW Touristik GmbH, Georg-Ohm-Str. 17, 65232Taunusstein. // Copyright Bilder: Hauptbild Schiff:ArneAasen Samferdselsfoto; Bild unten rechts Reeling:Agurtxane Concellon; rote Häuser:Aslak Tronrud; Schiffsbilder Innen: Espen Mills //Wichtige Hinweise: Bordsprachen sind Nor-
wegisch und Englisch. Die Mitarbeiter der Rezeption und der Bordreiseleiter sprechen außerdem Deutsch. Mitteilungen und schriftliche Informationen erfolgen auch in deutscher Sprache.Auch diverse Informationsmaterialien wie z. B. die Ausflugsbroschüre, die Menükarte im Restaurant, die Getränke-
karten in den Bars sowie die Tagesprogramme werden in deutscher Sprache zurVerfügung gestellt.// Reisedokumente: Deutsche Staatsbürger benötigen einen gültigen Personalausweis oder Reisepass. Staatsbürger anderer Nationen informieren wir gerne vor der Buchung. // Diese Reise ist grundsätzlich
nicht für mobilitätseingeschränkte Personen geeignet, wir beraten Sie gerne. // Änderungen vorbehalten. Es gelten die Reisebestätigung, die Sie nach Buchung erhalten und die AGB der RIW Touristik GmbH (aufWunsch Zusendung der AGB vor Buchungsabschluss). Mit Aushändigung des Sicherungs-
scheines ist eine Anzahlung in Höhe von 20% des Reisepreises fällig. Restzahlung 30 Tage vor Reiseantritt, anschließend erhalten Sie Ihre Reiseunterlagen. // Verfügbarkeit, Druck- und Satzfehler vorbehalten. // Informationen zum Datenschutz erhalten Sie unter www.riw-touristik.de/Datenschutz.

Ihr Routenverlauf
Tag Hafen
1 Optionale Anreise (Bahn/PKW)

Hamburg, Einschiffung
2 Erholung auf See
3 Stavanger

Inkl. Ausflug „das norwegische Erdölmuseum“
4 Bergen

Inkl. Ausflug „Standseilbahn Fløyen“
5 Erholung auf See
6 Træna

Inkl. Ausflug „Kulturpfad & Fischerdorf“
7 Senja

Inkl. Ausflug „Erkundungstour durch Torksen“
8 Honningsvag/Nordkap

Inkl. Ausflug „Busfahrt zum Nordkap“
9 Tromsø

Inkl. Ausflug „Polarmuseum“
10 Reine/Lofoten

Inkl. Ausflug „Museumsdorf Å“
11 Erholung auf See
12 Hjorundfjord

Inkl. Ausflug „Dorf Sæbø mit Fjord-Konzert“
13 Haugesund
14 Erholung auf See
15 Hamburg, Ausschiffung

Optionale Rückreise (Bahn/PKW)

IHR REISETERMIN 2024
30.08. - 13.09.2024
IHRE SONDERPREISE (pro Person in Euro)

✸ buchbar bis 30.04.2024 ✸
Kat Garantie-Kabine (Deck) Katalog Ihr Preis
USPI Innen 4.390,- 3.999,-
USPL Außen (Unterdeck) * 4.890,- 4.199,-
USPO Außen (Mittel-/Oberdeck) 5.290,- 4.799,-
USPB Außen Superior 6.290,- 5.699,-
Einzelbelegung auf Anfrage (ca. + 45% ) /
Garantiekabine = Kabinennummer spätestens bei der
Einschiffung / *teilw. eingeschränkte Sicht
Bequeme An- & Abreise: Mit der Bahn ab allen deutschen
Bahnhöfen zu tagesaktuellen Preisen. Zur Parksituation vor
Ort beraten wir Sie gerne.

Ihr Premium-Schiff: MS OTTO SVERDRUP

Das Hybrid-Schiff ist besonders nachhaltig und fährt
mit Biodiesel, welches die Emissionen um 80% redu-
ziert. Dank der geringen Größe können Meerengen
und Passagen durchfahren werden, die anderen Schif-
fen verwehrt bleiben.
MS OTTO SVERDRUP wurde 2020 modernisiert und
überzeugt durch eine stilvolle und entspannte Atmo-
sphäre. Das Schiff bietet 3 Restaurants, eine Bar/ Lounge,
einen Wellnessbereich mit Whirlpool, Panorama-Sau-
na und Fitnessraum sowie ein Science Center, welches
Wissen und Unterhaltung verbindet. Die komfortablen,
individuellen Kabinen sind mit natürlichen Materialien
ausgestattet und bieten Sat-TV, Tee-/Kaffeebereiter so-
wie Badezimmer mit Dusche/WC und Föhn.

15 Tage / 14 Nächte

Inkl. 8 ausge-
wählte Ausflüge

ab €3.999,-
in Kat. USPI

p.P.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
nachdem die Gesetzgebungskompetenz im Jahr 2006 für weite Teile des Beamten-
rechts auf die Länder übertragen wurde, kann der Bund zwar nur noch für seine eige-
nen Beamtinnen und Beamten allumfassende Regelungen treffen. Dennoch geben 
die Aktivitäten des Bundes in gewisser Weise auch Orientierung für die Weiterent-
wicklung des Beamtenrechts auf Länderebene. Denn eine komplette Auseinander-
entwicklung der beamtenrechtlichen Regelungen kann nicht im Interesse der Länder 
liegen und würde eher Probleme als Lösungen mit sich bringen.

Das gilt natürlich auch für die Besoldungspolitik. Auch wenn die Tabellen durch indivi-
duelle Maßnahmen der Landesgesetzgeber Unterschiede aufweisen und damit auch 
Attraktivitätsunterschiede sichtbar werden, darf ein gewisser Gleichklang nicht aufs 
Spiel gesetzt werden. Deshalb ist es gut, dass sich der Bund und die Länder bei der ak-
tuellen Besoldungsanpassung grundsätzlich an den Tarifergebnissen des öffentlichen 
Dienstes orientieren. 

Dass der Bund auch hier Vorreiter war, ist allerdings dem Umstand geschuldet, dass 
er das Tarifergebnis zum TVöD auf seine Beamtinnen und Beamten übertragen hat. 
Dieses wurde nämlich vor dem Tarifabschluss zum TV-L erzielt, welches für die Be-
schäftigten der Länder gilt und damit als Grundlage für die Übertragung auf die Be-
amtinnen und Beamten der Länder und Kommunen dient.

In einer anderen besoldungspolitischen Frage hilft dem Bund kein tarifpolitischer Zu-
fall, um eine beamtenrechtliche Vorreiterrolle einzunehmen oder zu behaupten. Die 
Rede ist von der verfassungskonformen Ausgestaltung des Besoldungsrechts und der 
in diesem Zusammenhang erforderlichen Umsetzung von Grundsatzentscheidungen 
des Bundesverfassungsgerichts aus dem Jahr 2020. Die Länder sind eigene Wege ge-
gangen und haben häufig für Wildwuchs, Irritation und Rechtsunsicherheit gesorgt. 
Die deutliche Ausweitung familienbezogener Besoldungsbestandteile, die Berück-
sichtigung der Partnereinkommen bei der Prüfung ergänzender Besoldungsansprü-
che und wohnortabhängige Zuschläge sind Beispiele.

Hier wäre eine unter den Ländern abgestimmte Linie sinnvoll gewesen. Diese hat es 
auch deshalb nicht gegeben, weil der Bund zu dem Thema einfach nicht geliefert hat. 
Nachdem die Vorlage eines Gesetzentwurfes zunächst die Hoffnung genährt hat, 
dass nun endlich die Verfassungskonformität des Bundesbesoldungsrechts bevor-
steht, folgt nun die Ernüchterung. Der Gesetzentwurf wird nicht weiterverfolgt, die 
Regierungskoalition kommt offenbar nicht auf einen Nenner.

Dabei muss der gemeinsame Nenner doch klar sein: Der ist nämlich die Verfassung. 
Sehenden Auges wird sie bei der Besoldungspolitik des Bundes weiterhin missachtet. 
Beamtinnen und Beamte, die bei der Dienstausübung über einen so langen Zeitraum 
die Verfassung missachten, wären längst einem Disziplinarverfahren ausgesetzt, das 
auf die Entfernung aus dem Dienst ausgerichtet ist.

Der Bund muss sich endlich zusammenraufen und eine Lösung entwickeln, die auch 
die Länder in Zugzwang bringt, Fehlentscheidungen zu korrigieren.

Ihre komba Bundesleitung
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Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz

Wann und mit welchen 
 Inhalten kommt die Reform?
„Ziel des Gesetzes ist, Benachteiligungen aus 
Gründen der Rasse oder wegen der ethnischen 
Herkunft, des Geschlechts, der Religion oder 
 Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters 
oder der sexuellen Identität zu verhindern oder 
zu beseitigen.“ 

So heißt es im Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetz 
(AGG) des Bundes, welches seit 
dem Jahr 2006 existiert. 

 < Kritikpunkte

Doch es mehren sich die Stim­
men, dass die Zeit reif ist für 
eine Weiterentwicklung des 
AGG. Kritisiert wird zum Bei­
spiel, dass die Begrenzung der 
Diskriminierungsmerkmale viele 
Fälle gar nicht erfasst. Genannt 
wird zum Beispiel der soziale 
Status, der etwa zu Benachteili­
gungen bei der Wohnungssuche 
führen kann. Auch der begrenz­
te Anwendungsbereich des AGG 
– erfasst sind insbesondere Ar­
beitsverhältnisse und bestimm­
te Bereiche des Zivilrechtsver­

kehrs – stößt nicht überall auf 
Zustimmung. Der Schutz vor der 
im AGG definierten sexuellen 
Belästigung erfasst nicht alle 
Lebensbereiche. Ein weiterer Kri­
tikpunkt betrifft die eher kurze 
Frist von zwei Monaten, inner­
halb der Ansprüche geltend ge­
macht werden müssen.

Diese Punkte dürften eine Rolle 
spielen, wenn das AGG überar­
beitet wird. Laut Koalitionsver­
trag der Regierungskoalition auf 
Bundesebene ist jedenfalls eine 
Überarbeitung vorgesehen. Die 
Bundesbeauftragte für Anti­
diskriminierung hat die Politik 
aufgefordert, die vereinbarte 
Reform jetzt anzugehen. Die 
komba gewerkschaft geht da­
von aus, dass eine solche  Reform 
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Mitmachen

Arbeitszeitumfrage ist angelaufen
Die Regelungen zur Arbeitszeit haben eine hohe Bedeutung 
für die Zufriedenheit der Mitarbeitenden und die Personal­
gewinnung. Um die Interessen der Mitglieder bestmöglich 
vertreten zu können, tragen wir die Vorstellungen der Be­
schäftigten auch über eine Umfrage zusammen.

Darauf haben wir bereits in der 
letzten Ausgabe hingewiesen. 
Die Umfrage läuft noch bis 

zum 30. Mai. Wer noch nicht 
teilgenommen hat, kann bis 
dahin zum Beispiel über unsere 
Homepage bei der Priorisierung 
gewerkschaftlicher Ziele mit­
machen. Wir setzen darauf, 
dass das Thema Arbeitszeit im 
Mittelpunkt der nächsten Ein­
kommensrunde für den öffent­

lichen Dienst stehen wird. In 
den letzten Jahren hat es hier 
nach unserer Auffassung zu 
wenig Bewegung gegeben. Die 
nächste Einkommensrunde be­
trifft zunächst den Geltungs­
bereich des TVöD. Dabei ist von 
einer Signalwirkung auch für 
den Bereich der Länder und der 
Beamtinnen und Beamten aus­
zugehen. Zuletzt hat der Tarif­
konflikt zwischen der ebenfalls 

unter dem Dach des dbb orga­
nisierten GDL und der Bahn AG 
gezeigt, dass die Arbeitszeit 
sehr kontrovers diskutiert wird 
und dass die Erzielung von Er­
gebnissen nur mit starken Ge­
werkschaften möglich ist. Dass 
allerdings die Arbeitgeberseite 
versucht, mit einer trickreichen 
und nicht immer fairen Öffent­
lichkeitsarbeit und Verhand­
lungsstrategie Stimmung ge­

gen eine Gewerkschaft zu 
machen und sogar deren Exis­
tenz zu bekämpfen, bleibt aber 
hoffentlich eine Besonderheit 
bei der Bahn. Dennoch: Dank 
der letztendlich erzielten Eini­
gung hat sich der Druck auch 
auf die Arbeitgeber des öffent­
lichen Dienstes erhöht, eine 
mitarbeiterorientierte Weiter­
entwicklung der Arbeitszeit­
regelungen anzugehen.  (kt) 

von umfassenden Diskussionen 
begleitet sein wird, denn das 
Gesetz muss den Praxistest be­
stehen. Um das Beispiel der 
Wohnungssuche aufzugreifen: 
Das Verbot sexueller Belästigung 
ist hoffentlich unstrittig, aber 
wie soll konkret ein Eingriff in 
die Vertragsfreiheit mit Blick auf 
den sozialen Status aussehen?

 < Augenmerk der komba

Die komba richtet ein besonde­
res Augenmerk auf die Punkte, 
die den öffentlichen Dienst be­
treffen. Dazu gehört die Prak­
tikabilität des AGG bei der An­
wendung auf Beschäftigte 
einschließlich Beamtinnen und 
Beamten. Es bleibt abzuwarten, 
ob auch diesbezüglich Nachjus­
tierungen angestrebt werden.

Zu einem weiteren wichtigen 
Punkt findet aber bereits eine 
rege Diskussion statt: Sie be­

trifft die Frage, ob der Anwen­
dungsbereich des AGG auch 
Diskriminierungen durch die 
Behörden regeln sollte. Tatsäch­
lich greift das AGG in derarti­
gen Fällen aktuell nicht. Das 
veranlasst einige Landesgesetz­
geber, eigene Regelungen zu 
schaffen (so geschehen in Ber­
lin) oder zu erwägen. Die kom­
ba gewerkschaft hat hierzu 
eine klare Position: Es besteht 
kein vordergründiger Anlass, 
die Bürgerinnen und Bürger zu­
sätzlich vor diskriminierenden 
Behörden zu schützen. Die Be­
hörden sind bereits an Recht 
und Gesetz gebunden, wozu 
auch das sich  bereits aus dem 
Grundgesetz ergebende Dis­
kriminierungsverbot gehört. 
Wesentlich sinnvoller ist eine 
bedarfsgerechte Personalaus­
stattung, um behördliches 
 Handeln unter stetiger Berück­
sichtigung aller bestehenden 
Vorgaben zu gewährleisten. (kt)
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 < Die komba Umfrage zu Arbeitszeit­
modellen läuft noch bis zum 30. Mai.
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WIR FÜR EUCH
AUCH NICHT

IHR GEBT
NIEMALS AUF

ÖFFENTLICHER DIENST

Ihr für uns.Wir für Euch.

Das Füreinander zählt.

Neue Studie

Debeka erneut als bester privater Krankenversicherer  
ausgezeichnet
Die Debeka-Krankenversicherung ist laut Branchendienst map-report nach wie vor Deutschlands 
beste private Krankenversicherung und damit auch Qualitätsmarktführer.

Das vom Analysehaus Franke 
und Bornberg herausgegebe-
ne Rating zur privaten Kran-
kenversicherung (PKV) zeich-
nete die Debeka jetzt erneut 
für „hervorragende Leistun-
gen“ mit der bestmöglichen 
Bewertung „mmm+“ aus. Mit 
89 von 100 möglichen Punk-
ten hat sich das Unterneh-
men im Vergleich zum Vor-
jahr noch einmal verbessert. 

Das PKV-Rating des map-re-
ports liefert seit über 20 Jah-
ren eine Analyse und eine 
 umfassende Bewertung der 

Qualität privater Krankenver-
sicherer anhand von Kenn-
zahlen aus den Bereichen 
„Bilanz“, „Service“ und „Ver-
trag“. 

Es ist somit auch eine wich-
tige Entscheidungshilfe für 
 Verbraucherinnen und Ver-
braucher bei der Wahl einer 
privaten Krankenversiche-
rung. 

Die Debeka wurde von Be-
ginn an Testsieger und ver-
teidigt die Spitzenposition – 
mit Ausnahme des Jahres 

2017 – seit nunmehr zwei 
Jahrzehnten. „Wir sind stolz 
darauf, vom renommierten 
map-report regelmäßig als 
beste private Krankenver-
sicherung ausgezeichnet zu 
werden. Diese Anerkennung 
ist nicht nur eine Bestätigung 

unserer kontinuierlichen Ar-
beit, sondern auch Verpflich-
tung und Ansporn zugleich, 
weiterhin Spitzenleistungen 
für unsere Mit glieder zu 
 erbringen“, sagt Thomas 

Brahm, Vorstandsvorsitzen-
der der Debeka.

 _
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komba im Einsatz

Für Kitaqualität und funktionierende Ganztagsbetreuung
„Wir wollen einen guten Job 
machen, dafür brauchen wir 
aber die Rückendeckung der 
Politik“, betont die stellvertre­
tende komba Bundesvorsitzen­
de Sandra van Heemskerk un­
ermüdlich, wenn es um die 
Kinderbetreuung geht. In den 
letzten Wochen hat die komba 
gewerkschaft erneut mehrere 
Möglichkeiten genutzt, um die 
(politische) Aufmerksamkeit 
auf dieses wichtige Anliegen 
zu lenken.

In einem Gespräch mit der 
Bundestagsabgeordneten Sil-

via Breher, familienpolitische 
Sprecherin und stellvertreten­
de Bundesvorsitzende der 
CDU, stand das dringend be­
nötigte Qualitätsentwick­
lungsgesetz im Mittelpunkt. 
Zahlreiche Studien unterstrei­
chen immer wieder den unbe­
dingten Handlungsbedarf in 
der frühkindlichen Bildung. 
„Die Koalition sollte mit Blick 

auf das absehbare Ende der 
Legislaturperiode dringend 
 liefern”, mahnte Sandra van 
Heemskerk. Angesprochen 
wurde auch der Rechtsan­
spruch auf Ganztagsbetreu­
ung. Dieser stößt vielerorts 
aufgrund des Fachkräfteman­
gels und fehlender Plätze an 
seine Grenzen. So droht die 
Qualität der Bildung erheblich 
zu sinken. Für die komba ge­
werkschaft ist es von heraus­
ragender Bedeutung, die hohe 
Qualität der Ausbildung der 
Fachkräfte zu wahren und 
weiter zu fördern.

Weiterhin haben wir an dem 
Kongress „Ganztag multipro­
fessionell gestalten“ teilge­
nommen, der vom Bundesmi­
nisterium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
sowie dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 
(BMBF) veranstaltet wurde. 
Der Kongress bietet eine Platt­

form, um die Zukunft der 
Ganztagsbetreuung mitzu­
gestalten.

Wir haben die wesentlichen 
Punkte unseres Positionspa­
piers „Ganztag gut gestalten“ 
eingebracht:

 > Bundesweite Standards für 
Gruppengrößen, Raumgrö­
ßen und den Einsatz von 
Fachkräften, um eine qualita­
tiv hochwertige Betreuung 
sicherzustellen.

 > Gute Arbeits­ und Rahmen­
bedingungen, die das Arbei­
ten im Ganztag attraktiver 
machen, einschließlich des 
Angebots von Vollzeitstellen.

 > Ganztag umfasst nicht nur 
Betreuung, sondern auch 
 Bildung und Förderung mit 
dem Ziel, bundesweit gleich­
wertige Bildungschancen zu 
schaffen.

 > Gleichberechtigte Zusam­
menarbeit zwischen Schule 
und Ganztagsbetreuung.

Diese vom komba Bundesfach­
bereich Sozial­ und Erziehungs­
dienst bestätigten Punkte 
 vertreten wir auch im Exper­
tenbeirat „Gesamtstrategie 
Fachkräfte für Kitas und Ganz­
tag“. Wir lassen nicht nach, bis 
die gewünschten Effekte im 
notwendigen Umfang ein­
treten.  (kt)

 < Sandra van Heemskerk und  
Sylvia Breher, MdB (von links)
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 < Kurz notiert

CESI Firefighters’ Day in Athen

Valentino Tagliafierro, Vorsitzender des komba Bundesfachbereichs 

Feuerwehr und Rettungsdienst, hat für die komba gewerkschaft 

und den dbb am diesjährigen CESI Firefighters’ Day am 11. und  

12. März in Athen teilgenommen. 

In Zusammenarbeit mit der griechischen Feuerwehrgewerkschaft 

EPAYPS kamen Feuerwehrleute aus Deutschland, Frankreich, den 

Niederlanden und Griechenland zusammen.

Die extremen Wetterbedingungen der letzten Jahre führten zu ei­

nem exponentiellen Anstieg der Bedrohung durch Naturkatastro­

phen. Waldbrände, Hitzewellen und Dürren haben alarmierende 

Ausmaße angenommen.

Valentino Tagliaferro diskutierte über die aktuellen Herausforderun­

gen, mit denen Feuerwehrleute in ihren Ländern konfrontiert sind, 

und teilte bewährte Methoden zur Bewältigung dieser Herausfor­

derungen mit. Dabei stellte er die komba Anliegen, Positionen und 

Forderungen rund um den Feuerwehrberuf dar.  (kt)

 < Iasonas Aliferis, Generalsekretär 
EPAYPS, Valentino Tagliafierro, Antonis 
Koukouzas, Präsident EPAYPS, und 
Klaus Heeger, Generalsekretär CESI
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Spezialist für den Öffentlichen Dienst.

Sie geben alles.
Wir geben alles für Sie:
mit der DBV Kranken-
versicherung.

Auch wenn Sie gerade erst im Job eingestiegen

sind, ist es wichtig, dass Sie fit und gesund

bleiben. Profitieren Sie von den Vorteilen der

DBV Krankenversicherung zur Beihilfe speziell

für Berufseinsteiger:innen. Mit erstklassigen

Leistungen von Anfang an. Zu besonders günstigen

Ausbildungskonditionen.

Lassen Sie sich von Ihrem/Ihrer persönlichen

Betreuer:in in Ihrer Nähe beraten oder informieren

Sie sich unter dbv.de/kv.



dbb bundesfrauenvertretung

Demokratie stärken und Frauenrechte verteidigen
Auf ihrer Hauptversammlung am 29. Februar und 
1. März in Bonn verabschiedeten die dbb frauen 
eine Resolution gegen die Bedrohung durch 
Rechtsextremismus und für die Stärkung von 
Frauenrechten. 

„Die dbb frauen verurteilen 
jegliche Formen von Rechts-
extremismus, Frauen- und 

Menschenfeindlichkeit, Ras-
sismus und Antisemitismus 
sowie jede Ideologie, die 

 Frauenrechte und die Gleich-
berechtigung der Geschlech-
ter infrage stellen oder Ge-
schlechterstereotype fördern. 
Diese Ideologien stehen im 
Widerspruch zu den Grund-
werten unserer demokrati-
schen Gesellschaft“, schreibt 
die bundesfrauenvertretung 
in ihrer Resolution. 

Die komba gewerkschaft war 
mit Sandra van Heemskerk, 
stellvertretende komba Bun-
desvorsitzende, und Synnöve 

Nüchter, Beisitzerin Geschäfts-
führung dbb bundesfrauenver-
tretung und stellvertretende 
Vorsitzende der komba bun-
desfrauenvertretung, präsent. 
Nicht zuletzt der Weltfrauen-
tag gab Anlass für eine Be-
standsaufnahme und Weiter-
entwicklung frauenpolitischer 
Positionen. (kt/dbb) 

 < Synnöve Nüchter, Milanie 
Kreutz, stellvertretende dbb 
Bundesvorsitzende und Vorsit-
zende der dbb bundesfrauen-
vertretung, und Sandra van 
Heemskerk (von links)
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 < Die dbb frauen haben auf ihrer Hauptversammlung in Bonn einstimmig 
eine Resolution gegen Rechtsextremismus verabschiedet.
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komba Bundesseniorenvertretung

komba Projekt „KI für ein gutes Altern“ wird gefördert

Die komba Bundesseniorenvertretung greift ein 
interessantes Zukunftsthema auf – dabei ist es 
sogar gelungen, den Zuschlag für eine Projekt-
förderung zu erhalten.

Das komba Projekt trägt den 
Titel „Künstliche Intelligenz  
für ein gutes Altern“ und die 
Förderung erfolgt durch die 
Bundesarbeitsgemeinschaft 
der Seniorenorganisationen 
(BAGSO) in Abstimmung mit 
dem Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend. Die Bewerbung der 
komba hat sich gegen 74 Be-
werbungen durchgesetzt. „Wir 
freuen uns über die Förderung 
und die darin zum Ausdruck 
kommende Bestätigung unse-
rer Arbeit für die Seniorinnen 
und Senioren“, freut sich 

 Norbert Lütke als Vorsitzender 
der komba Bundesseniorenver-
tretung gemeinsam mit dem 
komba Bundesvorsitzenden 
Andreas Hemsing.

Jetzt gilt es, das Thema mit Le-
ben zu füllen. Dazu gehört eine 
ergänzende Qualifizierung von 
komba Akteurinnen und Ak-
teuren. Vorgesehen ist, die dies-
jährige Seniorenjahrestagung 
unter Einbeziehung der Landes-
gewerkschaften unter ein ent-
sprechendes Motto zu stellen 
und mit interessanten Vorträ-
gen und Diskussionen zu bestü-

cken. Auch die Entwicklung ei-
nes Positionspapiers steht auf 
der Agenda. Weiterhin sollen 
zum Beispiel Ideenwerkstätten 
und Veranstaltungen auf die 
Beine gestellt werden, die sich 
unter anderem mit „KI und Al-
tersdiskriminierung“, „KI im All-
tag älterer Menschen“, „Einsatz 

von KI für das Gemeinwohl“ 
oder „KI und Medienkom-
petenz“ beschäftigen. Es gibt 
also eine Menge zu tun, aber 
auch die Chance, interessante 
Erkenntnisse und Ergeb nisse zu 
erzielen. Darüber  werden wir im 
Zuge des Projektverlaufes wei-
ter berichten.  (kt)

 < Die komba Bundesseniorenvertretung – hier mit der stellvertretenden 
komba Bundesvorsitzenden Sandra Müller – freut sich auf das Projekt 
„KI für ein gutes Altern“.
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